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Liebes Publikum,

Sehnsucht – Migration – Flucht: Das sind Themen, 
die unseren Freund Henning Mankell bis zuletzt 
intensiv beschäftigten. Dasselbe gilt auch für alle 
Theaterproduktionen, die wir zur Teilnahme am 
Stuttgarter Europa Theater Treffen eingeladen 
haben. Es scheint fast, als wäre der schwedische 
Autor an der dramaturgischen Auswahl des Festival-
programms beteiligt gewesen. So ist es nur folge-
richtig, dass wir ihm das 13. Stuttgarter Europa 
Theater Treffen widmen. (Eine Matinéeveranstal-
tung ihm zu Ehren: Das tri-bühne-Ensemble liest aus 
seinem sehr persönlichen Buch „Treibsand – Was es 
heißt, ein Mensch zu sein“, begleitet von Musikern 
vom Teatro Avenida aus Maputo.)

So unterschiedlich die Herangehensweisen der 
Produktionen sind, die ästhetischen Stile und, 
natürlich, die Sprachen, so eint doch alle ein bestech-
end klarer Blick auf die Verhältnisse innerhalb und 
außerhalb der Barrieren an den Grenzen Europas – 
und auf die Gründe, die so viele Menschen in Bewe-
gung oder, im Gegenteil, in Starre versetzen. Und es 
eint sie die Kraft, die Lebendigkeit, der Humor und 
die Poesie, die die Inszenierungen transportieren.

Wie fragil das friedliche Zusammenleben in Europa 
ist, erlebt man im Jahr 2016 beinahe jeden Tag. 
Das Théâtre Gérard Philipe, beheimatet im Pariser 
Banlieu St. Denis, zeigt die Ödön von Horváth-
Dramatisierung „Ein Kind unserer Zeit“ (Inszenie-
rung: Jean Bellorini). Die Perspektivlosigkeit des 
Protagonisten, die ihn in den Kriegsdienst treibt, 
wirft ein bezeichnendes Licht auf die Lebensverhält-
nisse in den Pariser Vorstädten heute. 

Wenn die Welt um einen aus den Fugen gerät, dann 
folgt Verdrängung. Das zeigt das Katona József 
Theater Budapest mit Mike Leighs „Abigail’s Party“ 
in der Inszenierung von Tamás Ascher. Mit viel Komö-
diantik und einem bravourösen Ensemble demonst-
riert Ascher allerdings, dass das kleine private Glück 
höchst demontagegefährdet ist. Auf die Spitze der 
Verdrängung treibt es dann das D@Elit_ed theatre 
aus dem lettischen Riga: „Facebook. PostScriptum.“ 
(Inszenierung: Galina Polišcuka) taucht so tief ein 

in die virtuelle Realität, dass den Zuschauern der 
Protagonist (fantastisch: Andris Bulis) abhanden 
kommt…

Mit realen Flüchtlingen beschäftigen sich zwei 
Theater: Das ATIR Teatro Ringhiera aus Mailand 
widmet seine ungeheuer bewegende Produktion 
„32 Sekunden 16 Hundertstel“ der somalischen 
Sprinterin Samia Yusuf Omar. Diese kam bei der 
Pekinger Olympiade 2008 zwar weit abgeschlagen 
durchs Ziel, rannte sich aber in die Herzen aller 
Zuschauer. 2012 floh sie nach Europa, einfach, weil 
sie laufen wollte und es in der Heimat nicht durfte. 
Sie ertrank vor der Küste Maltas… Nach „Italia Anni 
Dieci“ und „Alla mia età…“ ist dies eine weitere 
fulminante Inszenierung der italienischen Regis-
seurin Serena Sinigaglia.

Somalia ist auch Thema beim Berliner Heimathafen 
Neukölln: „Ultima Ratio“ (Inszenierung: Nicole 
Oder) hat den Untertitel „Ein Kirchenasyl-Fall in 
Neukölln als Live Graphic Novel“. Der hochinteres-
sante Genrehybrid aus Schauspiel und Bühnenma-
lerei in Echtzeit stellt das Schicksal von Aliyah und 
Rooble ins Zentrum, die im Kirchenasyl in Neukölln 
durch eine mutige Pfarrerin große Menschlichkeit 
erfahren.

Armut und Krieg sind die Fluchtursachen Nummer 
1: Das Teatro Avenida (Maputo/Mosambik) zeigt 
mit „Niemandskinder“ die erste Produktion, die 
mit Henning Mankell, Manuela Soeiro und dem 
Ensemble Mutumbela Gogo entstanden ist und 
mit viel Poesie, Lebensfreude und Melancholie das 
Leben der Straßenkinder in Mosambiks Hauptstadt 
beschreibt. Das Berliner Ballhaus Naunynstraße, 
das sich selbst als „postmigrantisch“ bezeichnet, 
beleuchtet in „Die Dunkelkammer“ den Krieg: 
Texte von Erich Maria Remarque sind die Basis des 
Stückes über zwei Soldatenschicksale aus gegne-
rischen Lagern, getrennt durch ihre Feindschaft, 
vereint durch die gleichen Lebensbedingungen. Ein 
deutscher und ein griechischer Schauspieler spre-
chen in ihren jeweiligen Sprachen und verstehen 
sich dennoch…

Was einen am Ende einer Flucht erwartet, ist 
Thema des berühmten Einakters „Emigranten“ von 
Slawomir Mrozek. Dieser Text, vom Polnischen ins 
Kurdische übersetzt, wurde von der Truppe „Ararat 
Theater“ unter der Regie von Fadil Jaf in Erbil auf 
die Bühne gebracht: eine Stadt im Norden des Irak 
im autonomen kurdischen Gebiet, 40 Kilometer 
von der Frontlinie zum IS entfernt. 

Und schließlich die Festivalproduktion „In meinem 
Alter rauche ich immer noch heimlich“, deren 
Ensemble zu einem großen Teil aus Künstlern mit 
Migrationshintergrund besteht. Die algerische 
Autorin Rayhana, die inzwischen in Paris lebt, wird 
bei der Premiere anwesend sein. 

Neben dem Festivalhauptprogramm gibt es ein 
reiches Rahmenprogramm, das vor allem den 
Menschen gewidmet und von den Menschen 
gemacht ist, die freiwillig oder unfreiwillig hierher 
nach Stuttgart gekommen sind. Dabei sind sie z.T. 
schon lange organischer Teil der Stadtgesellschaft 
geworden. Unter dem Titel „Probebühne Europa“ 
stellen wir konkrete Fälle ausländischer und 
baden-württembergischer zwischenmenschlicher 
Verbindungen vor. Wir zeigen geglückte Beispiele 
kultureller Verschmelzungen von der Liebe bis hin 
zu Kunst, Wissenschaft oder Projekten in unter-
haltsamen Performances mit kleinen kulinari-
schen Überraschungen. Diese Reihe wird nach 
dem Festival fortgesetzt. 

Generell gibt es natürlich Begegnungen, Gespräche 
und Musik mit den eingeladenen internationalen 
Künstlern und Ensembles in unserem Foyer. 

Sprachbarrieren wird es keine geben: Alle fremdspra-
chigen Produktionen werden deutsch übertitelt.

Wir wünschen Ihnen spannende, bereichernde 
Theatererlebnisse und schöne Begegnungen beim 
Festival! 

Edith Koerber und Stefan Kirchknopf
Festivalleitung
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Sonntag, 13. November 2016
11.30 Uhr – 13.00 Uhr 

Probebühne Europa: „Mit einem Fuß im 
Schnee, mit dem anderen im Sand“ 

Eine musikalische, tänzerische und literarische 
Hommage an Henning Mankell mit dem Ensemble 
des Teatro Avenida/Maputo, dem Ensemble des 
Theater tri-bühne und dem Tänzer Yahi Nestor Gahe.

„Henning ist ein wichtiges Vorbild, er ermuntert und 
bestärkt uns darin, nie das Theater aufzugeben, 
sondern uns auf unsere mosambikanischen Wurzeln 
zu besinnen.“ (Manuela Soeiro, Leiterin des Teatro 
Avenida). Edith Koerber: „Einen wichtigen Satz von 
Henning Mankell werde ich nie vergessen: ‚… dass 
wir nie die grundlegenden Probleme der Welt lösen 
können, wenn wir nicht die Frauen einbeziehen.’“

Um 13.00 Uhr gibt es einen gemeinsamen afrika-
nischen Lunch.

Donnerstag, 17. November 2016
20.00 Uhr – 21.30 Uhr 

Probebühne Europa: „Unterwegs im 
baden-württembergischen Regenwald“ 

Haben Sie gewusst, dass der Regenwald Amazo-
niens ein wichtiger Entwicklungshelfer Baden-
Württembergs ist? Drei Experten schlagen sich 
durch das Faktendickicht: Manoel Vinicius Tavares 
da Silva (Schauspieler am Theater tri-bühne und 
in Brasilien geboren), Klaus H. Pfeiffer (Illustrator, 
ebenfalls in Brasilien geboren) und Gerd Rathgeb 
(Gründungsmitglied Poema Deutschland, ein Verein 
zur Rettung des brasilianischen Regenwaldes). 
Musik der indigenen Bevölkerung, sehr persönliche 
Geschichten und die Kampftänze von „Capoeira 
Filhos de Bimba“ versprechen eine Begegnung der 
besonderen Art.

Probebühne Europa

Das Rahmenprogramm ist vor allem den Menschen 
gewidmet und von den Menschen gemacht, die 
freiwillig oder unfreiwillig hierher nach Stuttgart 
gekommen sind. Dabei sind sie z.T. schon lange 
organischer Teil der Stadtgesellschaft. Wir zeigen 
geglückte Beispiele kultureller Verschmelzungen 
von der Liebe bis hin zu Kunst, Wissenschaft 
oder Projekten. Wir zeigen Menschen, die schon 
aufgrund ihrer Biografie weit über den lokalen oder 
regionalen Tellerrand hinaussehen, Netzwerke über 
Kontinente bilden, kulturelle Brückenbauer, seien 
sie nun anderswo oder hier gebürtig. 

Die Performances unterhalten und erhellen mit 
Musik, Aktion, Poesie, Fakten und Fiktionen. Stets 
werden sie angereichert mit kleinen kulinarischen 
Überraschungen. Diese Reihe wird nach dem 
Festival fortgesetzt.

Eintrittspreise: 14 € (ermäßigt 7 €)
Jeweils inkl. einer kulinarischen Überraschung

Edith Koerber, Manuela Soeiro und Henning Mankell im Theater tri-bühne, Sommer 2004



Grußworte

Einblicke aus vielen verschiedenen Perspektiven sind stets kostbar. Insbesondere 
Künstlerinnen und Künstler können über ihr Talent besondere Formen finden, allzu 
als selbstverständlich Hingenommenes kritisch zu hinterfragen. Mit unterschiedlicher 
Herkunft präsentieren sich dabei auch jeweils sprachlich und kulturell sehr individuelle 
Sichtweisen auf die Welt und das Leben. Diese Mischung macht kulturelle Veranstal-
tungen wie das 13. Stuttgarter Europa Theater Treffen (SETT) besonders und einzig-
artig. Als Ministerpräsident von Baden-Württemberg begrüße ich alle Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer sowie Besucherinnen und Besucher dazu herzlich in unserem Land.  
 
Sehnsucht, Migration und Flucht sind die Hauptthemen in diesem Jahr. Theaterpro-
duktionen aus Paris, Budapest, aber auch von außerhalb Europas wie dem Irak und 
Mosambik zeigen uns, was  Menschen alles aushalten, was sie möglicherweise in 
Starre versetzt oder zur Flucht bewegt. Das diesjährige Theatertreffen ist vor diesem 
Hintergrund dem schwedischen Autor Henning Mankell gewidmet, einer international 
herausragenden Persönlichkeit. Zum zehnjährigen Bestehen des SETT bereits war 
Mankell mit einem Kooperationsprojekt zwischen dem Theater tri-bühne und dem 
Teatro Avenida aus Mosambik mit einem eigens dafür geschriebenen Stück Gast 
des Festivals. Auch dieses Jahr ist eine Produktion des Teatro Avenida mit dem Titel 
„Niemandskinder“, das mit Henning Mankell, Manuela Soeiro und dem Ensemble 
Mutumbela Gogo entstanden ist, wieder fester Bestandteil des Programms.  
 
Das SETT baut Brücken in die Welt. Es greift dabei auch auf den kulturellen Reichtum 
zurück, den wir hier haben. Durch seine einmalige Intensität und Vielfalt hat es sich 
weit über die Grenzen des Ländles hinweg einen Namen gemacht. Zugleich ist das 
Stuttgarter Europa Theater Treffen wichtiger Baustein in unserer baden-württember-
gischen Theaterlandschaft und zeigt seit Jahren beispielhaft, wie Integration gelingen 
kann.  
 
Bei allen Beteiligten und – ganz ausdrücklich beim Stuttgarter Theater tri-bühne – 
bedanke ich mich für ihr großes Engagement. Ich wünsche allen Besucherinnen und 
Besuchern  spannende Theatererlebnisse und dem 13. Stuttgarter Europa Theater 
Treffen insgesamt wieder viel Erfolg!

Winfried Kretschmann
Ministerpräsident des Landes Baden-Württemberg

Liebe Freunde des Stuttgarter Europa Theater Treffens,
liebes Publikum,

zum 13. Mal zeigt das Festival SETT in der tri-bühne die Aktualität des europäi-
schen Theaterschaffens: Längst sind die Themen „Sehnsucht – Migration – 
Flucht“ ein globales Phänomen, mit dem sich jeder von uns auseinandersetzt. 
Eindrücklich reflektieren die neun Produktionen aus sieben verschiedenen Län-
dern die unmittelbare Brisanz, bisweilen Komik und die unglaubliche Kraft der 
Menschen vor, aber auch innerhalb der Grenzen Europas. 

Das Festival bietet Ihnen, liebes Publikum, die Plattform, sich einen facetten-
reichen Einblick in die europäischen Perspektiven zum Jetzt, Hier und Heute 
unserer größten gesellschaftlichen Herausforderungen zu verschaffen. Es 
wird damit Ort für einen Diskurs sein und im Dialog mit den internationalen 
Künstlern eine der wichtigen Funktionen des Theaters überhaupt unterstrei-
chen. Am Umgang mit diesem wichtigen Themenfeld, Migration und Flucht, 
wird sich letztendlich auch die Zukunftsfähigkeit unserer Gesellschaft 
messen lassen.

Nicht zum ersten Mal wird unter anderem das Teatro Avenida aus Mosambik 
zu Gast sein und mit „Niemandskinder“ eine Inszenierung voller Poesie und 
Lebensfreude über die Straßenkinder in Mosambiks Hauptstadt Maputo 
zeigen. Der im letzten Jahr verstorbene schwedische Schriftsteller und Regis-
seur, Henning Mankell, agiert in dieser Erzählung wie ein Chronist eines Volkes 
und hinterfragt beispiellos, was es bedeutet, arm zu sein. Dass die Zusammen-
arbeit mit dem Teatro Avenida seit vielen Jahren kontinuierlich und produktiv 
weiter ausgebaut wurde freut mich ganz besonders.

Anregenden Austausch und interessante Aufführungen wünsche ich allen 
Besucherinnen und Besuchern, den aktiv Beteiligten außerdem viel Erfolg. 
Unsere Gäste aus dem In- und Ausland heiße ich in Stuttgart recht herzlich 
willkommen.

Fritz Kuhn
Oberbürgermeister der Landeshauptstadt Stuttgart

Freitag, 25. November 2016
19.00 Uhr – 20.30 Uhr 

Probebühne Europa: „Frauen packen 
aus – Männer packen zu“ 

Eine ungewöhnliche Performance: Männer und 
Väter kochen für das Publikum, kümmern sich 
um die Kinder, begleiten auf der Gitarre und viele 
Frauen aus verschiedenen Ländern kommen zu 
Wort (und Gesang). Sie wollen ihren Alltag statt den 
Skandal und gleichzeitig den Skandal des Alltags 
abbilden.

Mit Renáta Balogh (Kostümbilderin), Rhea und 
Romy Kerbler, Anna Ioannidou (Rechtsanwältin), Aise 
Özbabacan (Stadt Stuttgart, Abteilung Integration), 
Christine Lehmann (Schriftstellerin), Stefani Matkovic 
(Schauspielerin/Sängerin), Diana Fiedler (Prakti-
kantin), Fermesk Mustafa (Schauspielerin), Natascha 
Beniashvili-Zhed (Schauspielerin), Dorothea Baltzer 
(Schauspielerin), Ute von Stockert (Schauspielerin), 
Alexandra Mai, Barbara von Münchhausen (Schau-
spielerin), Edith Koerber, Florian Dehmel (Regie-
assistent), Evangelia Karipoglou (Rechtsanwältin/
Dichterin), Christian Werner (Schauspieler), Florian 
Mai, Klaus H. Pfeiffer, Manoel Vinicius Tavares da 
Silva (Schauspieler/Theaterpädagoge), Sebastian 
Huber (Schauspieler/Musiker). 

Sonntag, 27. November 2016
11.30 Uhr – 13.00 Uhr

Probebühne Europa: „Das Land der Griechen 
mit der Seele suchend: Was ist denn jetzt 
eigentlich mit Hellas?“

Eine mehrteilige Matinee mit Musik, Poesie und 
Leidenschaft in Kooperation mit dem Kalimera 
Deutschland e.V. 

„HIER MEINE ERDE“ ist ein beeindruckender „Chori-
scher Hymnus“ des 2002 in Stuttgart verstorbenen 
Dichters Wassilis Ellanos: Das Naturwesen Pan, der 
Abenteurer Odysseus, die Helden Achilles und Hektor 
und die suchenden Argonauten sind u.a. die mytholo-
gischen Protagonisten der Performance.
Mit Antje Jetzky (Choreografie, Tanz), Ulrich Wedlich 
(Musik, Gitarre) und Myra Pienaar (Gesang)

„Beim Zusammenbruch der Fassade“: Maria Topali 
(Nationales Zentrum für Sozialforschung EKKE, Athen) 
analysiert mit Biss:: „Große Liebe + Große Lüge = 
Ehedesaster – dies dürfte eine grobe Zusammenfas-
sung der Geschichte und der aktuellen Situation in den 
deutsch-griechischen Beziehungen sein.“ 

Rezitation: Manoel Vinicius Tavares da Silva und 
Georgios Filippou.
Musikalische Umrahmung: Maria Taxidou (Sopran), 
Timos Sirlantzis (Bassbariton), Ioannis Papapetrou 
(Bouzouki) und Miltiadis Kessatis (Gitarre).
Moderation: Anna Ioannidou und Edith Koerber.
Unser interkulturelles Potpourri wird mit einem Sonn-
tagsbruch griechischer Art abgerundet.

Montag, 28. November 2016
20.00 Uhr – 21.30 Uhr 

Probebühne Europa: „Vielfalt statt Einfalt“

Warum übersetzt Nuria Lieder von Tobias ins Persi-
sche? Warum singt Stefani in kroatisch, franzö-
sisch, englisch, persisch und deutsch? Warum 
vertont Sebastian die Nationalhymne neu? Warum 
singt Tobias so gerne spanische Lieder und was hat 
er gerade in Chile gemacht? Vier Musikbegeisterte 
erzählen mit Gitarre, Klavier und Gesang in sechs 
Sprachen.

Mit Nuria Dardmand Hummel (Physiotherapeutin, 
Malerin und Dichterin, in Afghanistan geboren), 
Stefani Matkovic (Sängerin und Schauspielerin am 
Theater tri-bühne), Tobias Thiele (Liedermacher aus 
Berlin), Sebastian Huber (Musiker, Schauspieler, 
Komponist am Theater tri-bühne).

Sonntag, 20. November 2016
19.30 Uhr – 21.00 Uhr 

Probebühne Europa: „Wir gehen die 
Wege ohne Grenzen …“ 

Ein Roma-Abend mit Musik, Tanz und Geschichten

Jan Turtak und Kvetoslava Haluskova mit Band, 
allesamt Roma mit Wohnsitz in Stuttgart, spielen 
mitreißende, authentische Musik, die so gar nichts 
klischeehaft mittel-/osteuropäisches transportiert. 
Ulrich Cassel (Rechtsanwalt und Gründungsmit-
glied des „Romano Jilo e.V.“, der die Roma-Kultur 
in Stuttgart fördert), führt durch den Abend und Dr. 
Helga Merkel gibt einen Einblick in die Geschichte 
der Sinti und Roma in Europa.

Jan Turtak und Kvetoslava Haluskova

Tobias Thiele und Nuria Dardmand Hummel




